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Das Kloster am GeoJ~ anjc~g . 

Ge=-ad e zu de r Ze it 9 a l s di e Namen Suates 

und Vonapo zum ersten Mal in den Ur­

kunden standen, ~e schah in der Gegend von 

Schwaz ein bedeutsame s Ereignis. Der Gau­

graf des Inn- und Nori tales (der Vdpptal und Unter..::,- · 

inntal verwaltete) mit Namen Rapoto oder Ratold 

gründete in de r Einsamkeit der Schlucht des Stal­

l enbache s das Klöst erlein Geor ,.--;;enberg. Die s ges chah 

mm 95o 9 als draussen in Bayern die Ungarn auf mörderi­

schen Streifzügen Klöster ve rnich t e t en, di e Mönche 

e rs chlugen und das Volk Schwe res zu erdulden hatte. 

Ins gebirgige Tirol getrauten sich die Steppenreiter 

ab er nicht. So werden wohl Ge flüchte te Mönche aus 

Tegernsee und anderen zerstörten Klöstern die ersten 

Insassen am Berg des Hl. Georg gewesen seino Ihr 

Leben war einsam und entbe~Jnungsreich, wie das von 

Einsiedlern~ aber durch Schenkung en gelang es doch 



das kleine Kloste r zu e rhalten. Graf Ratold starb 
954 ( er wa r auch der Grunder von Rattenberg gewe­
sen, da s ni chts mit den Ratten zu tun hat, sondern 
Ra t ol dsberg hi eß . 

Er wird wi e ein Seelige r ve r ehrt. 

1097 hat dann Kaiser Heinrich IV., als er durch 
das Unterinntal krun , dem Kloster 6 gro ße Meier­
höfe in Kundl, Oberndorf und Ebbs geschenkt, der en 
Einkünft e das Kl os t er notwendig brauch t e . Er 
übergab auch eine i n Si l be r und Edel steinen ge-· 
f a s s t e k o stbar e Ar mr eli quie des Hl. Geo r g und 
das Haupt des Hl. Romedius, cla; it ffu· i hn und sei ne 
Getreue n j ede Woche e ine Messe ce hal t en we r d.e . 
Da s Gebe t hatte keiner so nöti6 vrie e# , denn 
f a st sein gan ze s Leben l a ng l ag er mit d em 
Paps t i m St r eit und sta r b so5ar i m Ki rchenbann. 
Ba l d nach 11 00 schenkten di e Ri t t er von Schli t ­
t e r s da s ganze Achen t al samt dem See dem Kl os-
t e r ? das .do rt den Wald r od.ete 9 Baue:::nhöf e errich­
t e t e und eine Kir che zum Hl. J ohanne s erbaute. 
So ent s t and das heu ti ge Achenkirch, da s damal s 
na ch b i blischem Vo r bi l d Emau s hi eß . 
Seit d i esen Tagen b i s na ch dem Ende de s 1. Welt­
kri ego s ge hörte de r Achensee den Geor genbe r ge r n . 
Trotz all er Schenkungen bliel) cle.s Kl oster 
am ste i l en Fel sen übe r d em Stal lenbach a rm. I m 
südli chen Bayern bestanden sch on vor dem Ungarn­
sturn an d i e 3o Kl ös t e r, di e dur ch Rodung de r 
me nschenleer en hald- und Moorßeb i et e zu Wohlstand 
kamen. Tirol, da s von den schwe r en Zeiten 
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na ch den Unt er gang de s r ömi · chcn Rei che s zi em­

lich verschont 7 ebl i eben wa i ? hatt~ i u Gegensatz 
zu Bc,yern seine Bevölke r une, l)eha l t en und darum 

vmr en k e ine gr oßen Gobi e t e ::.·u r Sd:cni.cu:1g und 

Rodunc; v or handen . Ila rur.i 0ab ,,s i n 0anz Tirol vor 

dem Jahre 1 000 auch nur ein :sroßos Kloster (In­
ni chon) und zwei kl eine ( hl t on . und. Geor0enberg ). 
Trotzdem hatte Geo r 0enber g f ür Schwaz und s e ine 

Umc obunc ~r oß e Bedeutung . Dom Kloster wurden die 

Pfarren Vomp und Ache ntal und später (1265) auch 
Kolsa ss unterstellt. Von der Volderor Brücke, bis 

Rot ho lz sorgte das Kl oster fur ein geo rdnetes 

kirfhli che s Leben. Neberi den a l ten Ki r chen in Vomp, 
Ste,ns, Y'!ee r be r g , Kolsass uncl ·1.!attens entstanden 

kl eine Filialkir chen in Terfens ( S. Jul iana), Weer 
(S . Gallus), Volder s (S dJohannes ), Bu oh(St.Marga r e t hen ) 
und das erste Liebfrauenkir chl ein in Schwaz . Alle 
diese Kirchen waren um 1200 schon vorhanden und 
de r Pfarrer oder s e in Ge s e llpriester (Kooperator) 



hielten mehrmals im Monat in diesen kleinen 
Kirchen e ine Messe für das Volk, das wegen der 
i -roß en Entfernung der Pfarrkirche sonst ke inen 
Gottesdienst h5ren konnte; 

I m J a hre 1138 hat Bischof Re~inbert von Brixe n 
da nn da s kle ine Geor genberg in den Ra ng e ine s 
1'.Q'Oße n Klosters erhoben, di o Ordensrege l des 
Hl.Benedikt neu be stätigt, di e Zahl de r ll5nche 
orh5ht und den e rsten richtigen Abt, e inen gewis­
s 0~1 Eb 0::.-hard , einise s e t.z t . Soin Nachfo16o:c Bi sche:: 
Ha rtmann schenkt e dem ATut uo 1150 den sch5nen 
Har tmannstab, einen Bischo f s tab mit e lfenbe inen­
e1~ Krümmung , dor heute no ch als ält este r Scha tz 
dos Kl oste r s gehüt e t wird . Sofort wurde auch da s 
Kl oste r ve r gr5ßer t und e ino neue Kl oste rkirche 
dos Hl. Geor g e rbaut und 12o4 voll ende t. Sie 
s te ckt heute noch i m lfouervrnrk de s j e tzigen Bau­
e s, ohne daß ~an Einze l he iten e rkennen kann . 
Von die s er ält e sten Kir che, d{e i o sogenannte n 
rooanischen Stil e rbaut WQr 9 s ind abe r no ch e in4-

(?;e Stücke erhalten, di o fruho r das Porta l schmü ck­
t en . Zwoi d i e s e r St u cke s i nd an de r B5schun6 sma ue r 
v or de r Kirche und e ine s i n de r ]faue r de s Schank­
cartens e inge l a sse n . Si o zo i 3en Bla ttranke n und 
Schlangenk5pfe . Au ch de r Turm ist im Unterteil 
a lt und hatte früher i nnon zwei Ka pelle n . Die 
un t er e im Erdge schoß war a llen Heiligen geweiht P. 

und di ente a ls Gruft der Ri t t e r von Schlitters 
und Rottenburg. Di e obere Kapel l e de r Hl.Ka tha­
rina hat heute noch 2 oinßemauerte Stoink5pf e, 

[ 
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die einst das 4ewölbe stützten. Aussen am Turm 

sind zwei gemeisselte Löwen ane:;ebracht (jetzt durch 

das Dach des Gästehauses v erdeckt). Aus der gleichen 

Zeit stamn t auch das Kirchlein Maria unter der 

Lincle 9 de ssen Mauern fast zwe i Meter dick sind, 

Dort -vrurde für da s Volk di e Eo sse eo l e sen, während 

die Klosterkirche für die La i on nur se lten geöffnet 

war. Der Hartmannstab und e in Löwe vom Turm sind 

im "Schwazer Buch", Seite 96 abe:;obildet. Im Wappen 

führte das Kloster da s we i ße Goor ,'.;skreuz auf r otem 

Grund. Georgenberg wurde so zum r eligiösen und 

künstl erischen Mittelpunkt c1es Schwazer Ber e iches 

und seine aufgezählten Roststücke sind zugl e ich 

di o älte sten Kunstwerke de s Unterinntales. 

GEORGENBERG "'16'18 



SCIF/AZER KÖPFE 

J ö r g S c h o t t 

Vi o l orl e i Köpfe ßab es i m silbe rne n Schwa z und 

der des Kaufmannes J ör g Schott war nicht der dümmst e . 

Er hatte keine Gemischwa r onhandlunc wi e am D'orf, 

d e:1n in Schwaz 0ab e s schon clanals :;enug Spezial­

:::;c schäft e . So führte J ör e; Schot t 2.uch nur b esser e 

Wa:ron wi e Stoffe, Se ide ,Fe lle, 'Jo i hr a uch , Öl, Se ife 

e tc., a lso me ist Waren, cli o [',US dem Ausla nd e inc e ­

führt warde n • .Als 1507 d e r Streit um das Franzis­

kanorkl oster in Schwaz di e Gouüter sehr bewe ._c;t e , 

blmeb auch der a n ~e s ohene Gr oßkaufmann davon 

nicht unberührt. De r Bi schof und d e r Ab t von 

Gc orcenborc war en ceeen di e Erri chtung e ines 

Kl oste rs , vrn il dadurch · i h r e ;:,,n sich schon knappen 

Einkunft e c;eschmä l e rt wor clon u ären - d e r Ka ise r 

und d i e Schwaze r war e n f ü r d e n Be.u, wo il s i e 

e nclli ch e irie :::;eor dne t e Seols or ce und e ute Pr edi ger 

h c-,bcm wollte n.' Abfälli g n e.nnto s i o d i e Ge:3'e n-

s oi t e "Frc.nziska ne r", e,b or si e si e :::; t e n und d a s Kl o s·.:.. 

t e r vrurde _:_;eb aut. Unter d en :iFra nzi ska ne rn" wa r a u ch 

J ör~ Schott e;ewe sen . Als e r 1512 st~r b , e r h i e lt 

e r daf ü r v on den d a nkba r e n Fr2.nzi ska n e r n di e 

Erl a ubni s in Kr euzs ang be c;r 2bc: n zu we rden . De. 

k au es 0 leich wieder zu e i norn Stre it mi t Geor.3 en­

b e r c , we il im Kre uzcang nur Ordensle ut e begr aben 

werde n sollten. Abe r dieser Str e it t a t 



dem Jör 0 Schott, den si e i n der Südostecke des 

Kr euz5anBes zur Ruhe bet t e t en, nicht cehr weh . 

Dort li egt heut_e noch am Fuss lJ oden de r einfa che 

r ot marmorne Gr abstein nit de r kl e inen Br onze­

platte, den di e Schot tin i hr em Ga tt en s e tze n 

li eß . Di e nr onzepl a tte wurde in Nürnbe r 3 bestellt 

und umfasst nur das '.Jappen ( oin Hausze ichen) 
1 

eit der he rumc eführt en Inschrift ~ 

Hi e lie t beerabn j er 5 schott, star b am 1,:;:i ttwo ch 

,w.ch petry und pauli 15 12 . Dc..r übe r c1be r sti f t e t e sie 

e in Fresko , di e Kreuz esra st Qrristi, wo si e sich 

2.ls Stifterin mit dem \. iappen und i n •· J e r Wi tvren­

tra cht abkont erfei e n li oß . ,.,_uch die Na chkomn e n 

f ührten, d2. s Spezere i ~oschäft we iter, sowohl de r 

Sohn Thomas Scho tt , verhoi r atot mit Eva, der 

Tochter de s bekannt en D2.ur.1e isters de r Kl oster­

kirche, Chri st of Roichartinc e r, a ls au ch die 

Tocht er, di e mit Hans Gollonpa che r v e r EJählt war. 



DIE BERG~®RKSVERWANDTEN 

Der Probi e re r. 

Probier en nannt e man das Fests t ellen und Er­

kennen der versch i edenen Me t alle , d i e i m Roherz 

waren und d.ie Festlegung des e.uf Grund de s lfo t all­

gehal t e s geei gne t en Schmelzverfahrens. Der Pro­

bi erer war der l abdesfürstlicho Eeamt e , der die 

von de n Gewerken e ingelie f erten Erzproben auf 

ihren llo tallge halt unter~uchto und die Ra tschläge 

f ür da s gee i gne t e Schmelzen gab . Der Pr ob i e r er 

vollzmg d.en üblichen Schme lzvor ßang i m Kl e inen. 

In s e i ne r Werkstatt, dem Probior p,aden 9 stand e in 

kl e iner Schmelzofen. Da s zerkleinerte Rohe rz 

stellte e r in Tonti egeln in den Ofen und bracht e 

durch Tre t en des Blasebalg s das Feuer auf 

die notwendiJe Schmelzhitze. Zuerst trennte er 

be i m Scllwazor Fahl erz durch :Soi Gabe v on Ble i 

das Kupfer vom Silber. Di e: Si lbe r-Bl e ilegie rung 

wurde i m zwoi t en Schme lzverfahr en ·wi eder er­

hitz t 7 bis da s Bl ei verdampft e und das Rohsilber 

übriG blieb. Damit war di e Pr obe abee s chl ossen . 

Der Pr obi or er mußte na t ürlich e i n erfahr ener 

Schme l zfachmann s oin,und war ve r pflicht e t, alles 

Erz zu pr obi er en, da s di o Gewerken br ncht en . Er 

mußt e abe r auch na chforschen, Hoher -das Erz kam, 

damit die Gewerken nicht ireendwelche er e i ebige 

Fundstollen verheimltch1;en.; · 



DER PROBIERER 

Ein ve rgessenes Grab 

Im großen Mit telgang cfor Franziskane r ki r che 

be finde t sich am BodGn e i ne Platte? ähnlich den 

ande r en Bodenplatten? aber ausge ze ichne t dur ch 

H2.ppen, Bi schofsstab ? Bischofsmütze und di e 

J a#r zahl 1632 . Di e se unschoinbar e Bodenpl atte 

ist e i ne Erinnerunc an den Dre issig j ährigen 

-~ri eg , der Ti r ol e r spart _::,-c bl i eben ist. b.ls 1632 

die schwedis chen Truppen r aubend und plündernd 

durch Schwaben zogen und ;_ug sburg e r oberten? wur­

de in diese r Stadt auch d~s uralte Re i chskloster 

St . Ulrich und Afra geplündert und di e Insassen 

vortri eben . De r Für stabt Johannes Me r ck ( r egi e rte 

1600 bis 1632 )fluchtete nach Ti r ol ?denn die s e s 

Kloste r hatt e hi e r r e iche Be s itzungen? sowohl 

i7e ingüte r be i 



Bozen,als auch Häuse:;- Und Grundstücke im Eisack-:- ... 
und Ihntal. Auch in Schwa z be saß das Kl oster Haus 
und Grund und hi e r he r zog sich. de r Für s t abt zurück 
um den Ab zug de r Fe i nde -au s Aug sburg abzuwart en . 
Abe r p.i e e ilige Flucht und di e er li ttenen Schr ek-' 

. ken s~t z t en se inem Leben e i n .Ende . Er s t arb am 21. 
Juli 1632 und wur de i n de r Franz i skane r kir cqe 
begr aben, do r t wo sich die Pl a t t e befi nde t . 

°JOH A NN ES /'·'\ E R K 

Er d b ob e . n i n S c h w a z 
I m Ve r hältnis zu I nnsbruck und H2.ll hatte unser e 
Hei • a t s t ad t i m 16. und 17. J ahr hunde r t dur ch d i e 
gr oßen Er dbeb en weni g zu l eiden. Darum f ehl en 
au ch di o pfo ilartisen Ver s t ä r kurtc~on, d i e in 
den bei den ande r en St ädt en an den alton Häuser n 
so häufic zu sehen sind ,. Zufällic; ist uns e i n 
Ber icht übor e i n Er dbeben v or.2· R:irgvJOrksfakto r 
Er asmus Re isländer von 4. Jänner 1572 e r h2. l t cn ~ 
de r i n dor heutigen Schr e i bwe i s e l aute t g 

1 In de r Nacht, ungef ähr um 5 Uhr , er hob si ch das 
gen annt e Erdbeben mit e inem gr oßen Raus chen 
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und Getümmel. Es ist stark und grob gewesen, so 

daß sich die Häuser und was darinnen war, 

sehr erschüttert haben. Es hat aber nicht lange 

gewährt. Folgend e s um 11 Uhr in der Nacht, des 

gl e ichen um 3 Uhr und 5 Uhr ist auch ein Erd­

beben gewesen und gestern am 5. des Monats um 5 
Uhr. Die se letzt en Erdbeben waren abe r be•i Weitem 

' cht so groß und rauh, als da s erst e und haben 

au ch nicht s o lari3e gewährt. Es i s t Go ttlob ohne 
Schaclon abge gE'-ngo n. Auch von RattenbeJ:-g -ist mir 

kein Schaden ,;emelde t worden. Es haben auch etli ·::ihe 
Ber gwerksa rb ei te r, die zu di e se r Zeit ip. den Gruben 
waren~ solche s Erdbeben im Gebirge emp~unden. 

(Landesregi erung sa rchiv,Innsbruck) 
( A vn/12 ) 

Herau sgeb er g Hei matschutz- und IJuseumsver e_in 
Schwaz - Für den Inhalt vorantwortlichi 
Dr. Erich Egg - Vervie lfä ltigung~ Le chne r 



Alte Schwazer Wappen 

,-

0 swald Und t erper 0:or 
(Unterber,::;-e r) ~ Büreo r 
und Gastßeb zu Schwatz 
e r hi elt am 15.Dc zo~ber 1588 
e in \7appen. 
(Tir . Wappenbuch VIII.f.. 567) 
Wappen g wei ßes Einho rn auf 
weiße• Ber e , r ot er Hinter e rund 

Geo r g Ka lten haus~~­
l andesfürstli chcr Erzkäufer 
und Chr is~of u~d Chri s ti a n 
se i ne Brüder er hie l t e n 
ar:1 2o . Sr;i-, t ,: 1nl"C l ' 1575 
e in Wappen . 
(Tir " Wappenbuch III. f. 253 ) 
Vvappen g schwar z und we i ß 
s chr äe Ge t e ilter St e inbock 
auf. [se l bem Bor e; . 

Paul Klocker 
sieeelt ao 14 . Dc zc• be r 15Lr 
e ine Urkunde 


